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Männerschuppen 
  

Initiator/Träger Landkreis Esslingen, SOFA und Stadt 
Leinfelden-Echterdingen, Pflegestützpunkt 

Ansprechpartner/in 
Telefon 

Hansjörg Schaude 0711 3902-43330 
Sabine Schmitz 0711 1600-251 

Mail  Hansjoerg.schaude@gpz-nt.de 
s.schmitz@le-mail.de 

Homepage http://www.leinfelden-
echterdingen.de/,Lde/Startseite/Buerger/ 
Pflegestuetzpunkt.html 

 
 

  Was bieten wir an? 

Ein inklusives handwerklich orientiertes Projekt für Männer – den Männerschuppen 
   

  Wen erreichen wir damit? 

Handwerklich begabte oder interessierte Männer ab 60 Jahren – mit und ohne geistige oder 
körperliche Einschränkungen (z.B. Demenz) 

   

  Welche Ziele haben wir uns gesetzt?  

Ein regelmäßiges Angebot für Männer zu schaffen, das vielfältige Gelegenheiten bietet, um 
Talente und Fähigkeiten (wieder) zu entdecken und große und kleine Erfolge miteinander zu 
feiern. 
Es ist uns wichtig, den Männerschuppen inklusiv zu gestalten, d.h. die zwanglose Begegnung von 
Menschen mit und ohne Demenz zu ermöglichen. Im Männerschuppen steht nicht die Demenz im 
Vordergrund, sondern der Spaß am Miteinander und am gemeinsamen Tun. 

   

  Hürden / Stolperfallen. Wie haben wir ggf. Probleme gelöst? 

Die Finanzierung muss gesichert sein. Anfänglich wurde der Männerschuppen über das Bundes-
programm „Lokale Allianzen für Menschen mit Demenz“ finanziell gefördert. Nach Beendigung 
des Programms wird es durch die Stadt und durch Spenden finanziert. 
Es ist schwierig, ehrenamtliche Helfer zu finden. Trotz diverser Zeitungsartikel, Plakate und den 
Filmbeiträgen des Bundesministeriums und des ZDFs konnten wir bislang nicht ausreichend 
(männliche) Helfer finden, um den Männerschuppen 2 x im Monat anbieten zu können. 

   

  Was gelingt besonders gut? 

Die Zusammenarbeit der unterschiedlichen Partner (Pflegestützpunkt, Sozialpsychiatrischer Dienst 
für alte Menschen und Stadtseniorenrat) sowie der Umgang der Männer untereinander. Es ist 
immer wieder toll zu sehen, dass die Demenz im Miteinander gar keine Rolle spielt. Jeder bringt 
das ein, was er kann und man unterstützt sich gegenseitig. 

 


